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Projekt: Hochwasserschutz Murg Rastatt  

Termin: Projektbegleitkreis – 5. Sitzung  

Datum: Dienstag, 25.11.2025, 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr 

Ort: Ratssaal (Raum-Nr. 2.08), im Rathaus, Marktplatz 1, 76437 Rastatt 

Verteiler: Siehe E-Mail-Verteiler 

Anlagen: 1. Tagesordnung 

2. Liste der Anwesenden entfällt 

3. Präsentationen 

 

 

5. Sitzungsprotokoll 
 
 

1  Begrüßung und Eröffnung  
 In den Sitzungen Nr. 3 und Nr. 4 des Projektbegleitkreises am 14.10.2025 und 

am 15.10.2025 wurde die Herangehensweise an die Planung der Hochwasser-
schutzmaßnahmen erläutert, und Planungsvarianten an ausgewählten Stand-
orten in der Innenstadt (Bereiche 1 und 2) vorgestellt sowie gemeinsam erör-
tert. Fortlaufend zu diesen Terminen wird in der PBK-Sitzung Nr. 5 am 
25.11.2026 die Variantenuntersuchung in den Bereichen 3 und 4 (Murg zwi-
schen Autobahnbrücke und Franzbrücke) anhand von ausgewählten Standor-
ten vorgestellt und gemeinsam erörtert. 

Die Sitzung des Projektbegleitkreises wird durch die Projektsteuerung eröffnet. 
Zu Beginn erfolgt ein Rückblick auf die Sitzungen Nr. 3 und Nr. 4 des Projekt-
begleitkreises, die am 14.10.2025 und 15.10.2025 stattgefunden hatten.  

 

 

   
2  Vorstellung der Tagesordnung   

 Die Moderation der Sitzung wird durch die Projektsteuerung übernommen. Die 
Tagesordnung (siehe Anlage 1) wird vorgestellt und von den Teilnehmenden 
zur Kenntnis genommen. Vorgesehen sind die Vorstellung und Diskussion von 
Varianten an ausgewählten Standorten in den Bereichen 3 und 4 (zwischen 
Franzbrücke und Autobahnbrücke): 

- Ergänzende Hinweise zur Kartierung 

- Unterbereich 4-1_re_0200, rechtes Ufer, Länge ca. 290 m 

- Unterbereich 4-3-1_li_0150, linkes Ufer, Länge ca. 230 m 

- Unterbereich 3-1-1_re_0900, rechtes Ufer, Länge ca. 610 m 

- Unterbereich 3-8_li_1250, linkes Ufer, Länge ca. 1,1 km 

- Unterbereich 3-5_re_2450, rechtes Ufer, Länge ca. 140 m 

- Unterbereich 3-6-1_re_2300, rechtes Ufer, Länge 60 m 

- Unterbereich 3-10-2_JA_0400, Jahnallee, Länge ca. 150m 

- Unterbereich 3-10-4_JA_0850, Jahnallee, Länge ca. 180m 
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- Unterbereich 4-3-3_li_0450, linkes Ufer, Länge ca. 80 m 

- Unterbereich 3-3-2_re_1800, rechtes Ufer, Länge ca. 100 m 

   
3  Vorstellungsrunde der Anwesenden  

 Im Anschluss an die Vorstellung der Tagesordnung (siehe Anlage 1) findet eine 
Vorstellungsrunde statt. Die anwesenden Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
stellen sich jeweils kurz mit Namen und institutioneller Zugehörigkeit vor. Die 
Übersicht der Teilnehmenden ist der Anlage 2 zu entnehmen. 

 

   
 Ergänzende Hinweise zur Kartierung:  
 Zu Beginn gibt Planungslos PL2 in einem kurzen Überblick ergänzende Hin-

weise zu den Erfassungsergebnissen. Hintergrund und Bezugnahme ist eine 
Eingabe der NABU Ortsgruppe Rastatt zu den Ergebnissen der faunistisch-
floristischen Erfassungen im HWS-Projekt Murg. Die vom NABU genannten 
Punkte werden bei den weiteren Bearbeitungen der Antragsunterlagen berück-
sichtigt. 

Ergänzende Erläuterungen zu den Erfassungsergebnissen: 

1. Dunkler Wiesenknopf: Das Vorkommen dieser Art ist bekannt und wird 
bei dem Mahd-Regime berücksichtigt werden. Für diese Art stellt in den 
letzten Jahren allerdings die immer wieder über längere Zeiträume an-
dauernde trockene Witterung in den Sommermonaten eine besondere 
Herausforderung dar. 

2. Vögel: Als Überwinterungsgast wurde der Eisvogel nachgewiesen. 

3. Libellen: Ergänzend zu den Daten des Managementplans wurden ei-
gene Erfassungen durchgeführt. 

4. Tagfalter: Die Erfassung von Tagfaltern ist sehr aufwändig. Sie nutzen 
am Damm jedoch ähnliche Lebensräume wie etwa die Wildbienen. Die 
Erfassung von Schmetterlingen umfasste daher die FFH-Arten. 

5. Bachmuscheln: Es konnten im Vorhabengebiet keine Vorkommen von 
Bachmuscheln nachgewiesen werden, nur eingewanderte Arten konn-
ten nachgewiesen werden.  

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Bei einer Gewässerbegehung des Ooser Landgrabens im Herbst 
2024 hat die Untere Naturschutzbehörde des LRA Rastatt auf das 
theoretische Potenzial der Flößerbachmündung für die Bachmu-
schel verwiesen. 

Planungslos PL2: 

- Es handelt sich hier wahrscheinlich um die Körbchenmuschel. 
Das Vorkommen von Bachmuscheln wurde nicht kartiert und 
kann ausgeschlossen werden. 

6. Fischfauna: Die Maßnahmen des Projekts wirken sich insbesondere 
wegen der gewässerökologischen Maßnahmen in den Bereichen 3 und 
4 positiv auf den Fischbestand aus. Zur Darstellung eines Fischbe-
stands kann auf vorhandenen Daten zurückgegriffen werden. 
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7. Fledermäuse: Fledermäuse nutzen das Gebiet im Wesentlichen für die 
Jagd, die Bäume entlang der Murgdämme dienen den Tieren als Leit-
struktur zur Orientierung. In den Bäumen sind Höhlen und Spalten vor-
handen, die von Fledermäusen als Tagesquartier genutzt werden kön-
nen. Vor Baubeginn erfolgt eine Untersuchung der vorhabenbedingt zu 
entfernenden Bäume durch die Umweltbaubegleitung. 

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Fledermäuse sind durch die geplanten Maßnahmen eher nicht er-
heblich nachhaltig betroffen. 

8. Heuschrecken: Bei den Kartierungen konnten keine gemeinschafts-
rechtlich geschützten Arten nachgewiesen werden. 

Folgendes wird von Planungslos PL2 hinzugefügt: 

- Vorhandenen Daten etwa der LUBW oder der Arbeitsgemeinschaft Fle-
dermausschutz Baden-Württemberg e.V. wurden und werden fortlau-
fend ausgewertet.  

- Vor der Durchführung der Baumaßnahmen finden Begehungen durch 
eine Umweltbaubegleitung statt, um insbesondere das Eintreten arten-
schutzrechtlicher Tatbestände (vornehmlich den Tatbestand der Tö-
tung zu vermeiden. 

In Abstimmung mit dem NABU wird festgelegt, dass keine zusätzliche schriftli-
che Erläuterung zu der Kartierung erforderlich ist. 

   
4  Variantenuntersuchung  

 Die Präsentationsunterlagen sind der Anlage 3 zu entnehmen. Anhand von 
diesen wurden die nachfolgende Unterbereiche vorgestellt. 

Die Bereiche 3 und 4 unterscheiden sich von den in den beiden letzten PBK-
Sitzungen im Oktober 2025 vorgestellten Bereichen 1 und 2. Sie liegen nicht 
direkt in der Innenstadt, weshalb für sie andere Randbedingungen in Bezug 
auf den Naturschutz gelten. Die Dämme haben in diesen Bereichen eine an-
dere fachliche, naturschutzrechtliche Bedeutung durch das Vorkommen wert-
voller Lebensraumtypen, z. B. Magerwiesen, Magerrasen, z.T. Biotopen. Es 
werden in diesen Bereichen nicht durchgehend die Varianten „1 – Baumfreie 
Zone“, „2 – Baumerhalt“ und „3 - Ersatzpflanzung“ untersucht, da es keine Be-
troffenheit des Flächenhaften Naturdenkmals gibt und keine Betrachtung des 
Einzelbaums erforderlich ist. 

Es wurden potenzielle Standorte für Dammrückverlegungen mit der Anbindung 
von alten Schluten an die Murg untersucht und im Rahmen der Variantenun-
tersuchung geprüft. 

Ein weiteres besonderes Augenmerk ist auf die Fläche zwischen der Mün-
dung des Flößerbaches in die Murg und der Jahnallee zu richten. Bei einem 
Hochwasser in der Murg kann der Flößerbach nicht mehr in die Murg abflie-
ßen. Weiterhin erfolgt über die Flößerbachmündung der Rückstau der Murg 
in diese Fläche. Hiervon sind direkt das Kombibad, die Sportanlagen, die 
Tennishalle und die Kleingärten betroffen. Ab einer bestimmten Wasserhöhe 
wird der Gewerbekanal und daraufhin Bereiche der Stadt geflutet. Um dies zu 
vermeiden sind Hochwasserschutzmaßnahmen entlang der Jahnallee erfor-
derlich. 

 



 
 
 
    

 

  Seite 4 von 15 
 

 Unterbereich 4-1_re_0200 

Zunächst werden die bestehenden Rahmenbedingungen im Bereich 4-1 dar-
gestellt. Der Unterbereich 4-1 befindet sich auf der rechten Murgseite unterhalb 
der Autobahnbrücke (BAB5) entlang der Baulandstraße. In diesem Abschnitt 
wachsen im Ist-Zustand keine Bäume auf der Dammkrone. Landseitig des 
Damms existiert entlang des Damms ein längliches Waldstück bevor im Lan-
desinneren die Tennisplätze anschließen. In diesem 290 m langen Bereich hat 
der Damm ein Standsicherheitsdefizit, der Damm ist ausreichend hoch und es 
besteht kein Freiborddefizit. Aufgrund der Dammhöhe, die größer als 3 m ist, 
wird hier ein Freibord von ca. 80 cm umgesetzt. Es werden in diesem Unterbe-
reich die Variante 1a – Baumfreie Zone mit Ertüchtigung des Dammes auf der 
bestehenden Trasse - und Variante 1b – Baumfreie Zone mit Dammrückverle-
gung – untersucht. 

 

Variante 1a 
Bei Variante 1a wird die Dammböschung abgeflacht und die Dammkrone zur 
Erstellung eines Dammkronenwegs verbreitert. Weitere Merkmale dieser Va-
riante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 1b 
Die Dammrückverlegung um ca. 50 m wird mit Wiederanbindung der 
Schluten an die Murg umgesetzt. Weitere Merkmale dieser Variante sind der 
Präsentation zu entnehmen. 

 

Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 4-1: 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Aus welchen Arten besteht der Baumbestand? 

Baumsachverständiger: 

- Pappeln, Weiden und Eschen. 

Planungslos PL2: 

- Der Bestand ist als Wald einzustufen. Bei der Dammrückverlegung 
wird ein tiefliegendes Gelände an die Murg angeschlossen, so dass 
hier das Potenzial für die Schaffung einer naturschutzfachlich beson-
ders bedeutsamen Auefläche mit Weichholzauwald besteht. Aus forst-
rechtlicher Sicht resultiert auf die reine Waldfläche bezogen ein Defi-
zit. 

Stadt Rastatt, KB 4.20: 

- Wieviel Wald ist auszugleichen? 

Stadt Rastatt, KB 6.50: 

- Der Ausgleich erfolgt in der Regel über die Bereitstellung einer Ersatz-
aufforstungsfläche, die der Fläche des Waldverlusts entspricht.  

Planungslos PL2: 

- Es sind voraussichtlich ca. 0,2 bis 0,3 ha Waldfläche auszugleichen. 
Bei der Festlegung des Variantenvorschlags wurde zwischen dem 
Verlust des Waldbestandes und der Schaffung einer Weichholzaue 
abgewogen. 
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Hinweis aus dem PBK: 

- Ein Wald muss nicht nur aus Gehölzen 1. Ordnung bestehen. 

Umweltzentrum Rastatt:  

- Wird der Damm bei der Rückverlegung im Landesinneren verbreitert? 

Planungslos PL1: 

- Es werden der vordere Damm entlang der Murg zurückgebaut, und im 
Hinterland der zurückverlegte Damm hergestellt. Der neue Damm er-
hält eine breitere Dammaufstandsfläche. 

Umweltzentrum Rastatt:  

- Kann die Dammrückverlegung weiter flussaufwärts unter der Auto-
bahnbrücke ausgeweitet werden? 

RP Karlsruhe, Ref. 53.1: 

- In dem Gewässerentwicklungskonzept ist auf der linken Murgseite der 
potenzielle Standort einer Dammrückverlegung berücksichtigt, der 
sich unterhalb und oberhalb der Autobahnbrücke ausdehnt. In der 
Landesstudie Gewässerökologie wird lediglich auf der rechten Murg-
seite unterhalb der Autobahnbrücke das Potential für eine Dammrück-
verlegung dargestellt. Das ist der Bereich, in dem auch von Seiten der 
Stadt und des RPK das Potential für eine Dammrückverlegung gese-
hen wird -> siehe Variante 1b. Zudem endet das Projektgebiet an der 
Autobahnbrücke. 

Planungslos PL1: 

- Vor dem Rückbau des bestehenden Damms wird dessen Oberboden 
abgetragen, sodass dieser für den Bau des neuen Dammes wieder-
verwendet werden kann. Die Vegetation auf dem Damm wird wieder 
so hergestellt, wie sie derzeit besteht. 

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Wird autochthones Saatgut verwendet? 

Planungslos PL2: 

- Ja, bei der Ansaat der Dämme wird autochthones Saatgut verwendet.  

 Unterbereich 4-3-1_li_0150 

Der Unterbereich 4-3-1 liegt auf der gegenüberliegenden Flussseite des zu-
vor betrachteten Unterbereichs 4-1 und grenzt ebenfalls an die Autobahnbrü-
cke. Der Damm ist in diesem Bereich ca. 230 m lang und weist ein Sandsi-
cherheitsdefizit auf. Es ist kein Freiborddefizit vorhanden. In diesem Abschnitt 
wachsen im Ist-Zustand keine Bäume auf der Dammkrone. Landseitig des 
Damms schließt ein Waldstück an. Es werden in diesem Unterbereich die Va-
riante 1a – Baumfreie Zone mit Ertüchtigung des Dammes auf der bestehen-
den Trasse - und die Variante 1b – Baumfreie Zone mit Dammrückverlegung 
– untersucht. 
 

Variante 1a 

Die wasserseitige Dammböschung wird abgeflacht und die Dammkrone zur 
Erstellung eines Dammkronenwegs verbreitert. Weitere Merkmale dieser Va-
riante sind der Präsentation zu entnehmen. 
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Variante 1b 

Diese Variante umfasst die Dammrückverlegung und die Wiederanbindung 
der Fläche an die Murg und somit die Herstellung eines Auenlebensraums. 
Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 4-3-1 

Geotechnik: 

- Es ist bei der Variante mit der Dammrückverlegung zu ergänzen, dass 
zunächst der neue rückverlegte Damm gebaut wird, bevor der Rück-
bau des bestehenden Damms erfolgt, so dass durchgehend der Hoch-
wasserschutz gewährleistet ist.  

NABU, Ortsgruppe Rastatt 

- Bei der Variante 1b gibt es eine Betroffenheit des Fischweihers und 
eines schönen Waldes und es ist von sehr hohen Kosten auszuge-
hen. Aus diesen Gründen kommt die Variante mit der Dammrückverle-
gung eher nicht in Betracht.  

 Unterbereich 3-1-1_re_0900 

Der Unterbereich 3-1-1 grenzt an den Bereich „Allmend“ und den danebenlie-
genden Bolzplatz. Der ca. 610 m lange Dammabschnitt weist sowohl ein Frei-
borddefizit als auch ein Standsicherheitsdefizit auf. In diesem Abschnitt wach-
sen im Ist-Zustand keine Bäume auf der Dammkrone. Landseitig schließt an 
den Damm erst ein Graben und anschließend Wald an. In den Wald sind der 
Bereich Allmend und der Bolzplatz eingebettet. Im Bereich des Heizen-
köpfle/Allmend ist mit Altlasten zu rechnen. Es werden in diesem Unterbe-
reich die Variante 1a – Baumfreie Zone mit Ertüchtigung des Dammes auf 
der bestehenden Trasse, die Variante 1b – Baumfreie Zone mit Dammrück-
verlegung – sowie die Variante 2 – Baumerhalt untersucht. 

 

Variante 1a 

Bei Variante 1a wird die wasserseitige Dammböschung abgeflacht und die 
Dammkrone zur Erstellung eines Dammkronenwegs verbreitert; der Entwäs-
serungsgraben wird mit einer Sohlbreite von ca. 1 m etwas verschmälert. 
Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 1b 

Die Variante 1b sieht die Dammrückverlegung und Wiederanbindung der Flä-
che an die Murg und somit die Herstellung eines Auenlebensraums vor; auf-
grund ansteigenden Geländes sind umfangreiche Erdarbeiten erforderlich, 
um das Gelände anzuschließen. In dem Bereich, der anschließend geflutet 
wird, sind Altlasten vorhanden. Weitere Merkmale dieser Variante sind der 
Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 2 

Bei Variante 2 ist der Einbau einer Spundwand in der wasserseitigen Bö-
schung des Damms vorgesehen. Hierdurch kann die erforderliche Breite des 
Dammkronenwegs mit einer geringen Verbreiterung der Aufstandsfläche her-
gestellt werden. Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu 
entnehmen. 
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Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 3-1-1 

NABU, Ortsgruppe Rastatt:  

- Mit welchen Altlasten muss in diesem Bereich gerechnet werden? 

Geotechnik: 

- Es ist anzunehmen, dass es sich um illegal abgekipptes Material han-
delt. Es wurden im wesentlichen PAK-haltige Feststoffe (PAK = Po-
lyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe, z.B. Teer) sowie Metalle 
(Zink, Kupfer) festgestellt. Diese konzentrieren sich in einer Schicht 
mit einer Mächtigkeit von ca. 1,2 m. Die Entsorgungskosten können 
aktuell mit ca. 200 € pro m³ grob abgeschätzt werden. Lt. LRA Rastatt 
besteht zum jetzigen Zeitpunkt kein Handlungsbedarf, da es sich um 
schwer lösliche Stoffe handelt, und eine Gefährdung z. B. des Grund-
wassers ausgeschlossen werden kann.  

Planungslos PL2: 

- Die Variante 1a – Baumfreie Zone mit Dammertüchtigung in der be-
stehenden Dammtrasse – hat einen Verlust des Baumbestandes zur 
Folge; dies ist zu kompensieren. 

- Bei der Variante 1b – Baumfreie Zone mit Dammrückverlegung – wäre 
der Rückbau der Altlasten aus Umweltsicht grundsätzlich zu begrü-
ßen. Allerdings beinhaltet diese Variante auch eine umfangreiche Ge-
ländemodellierung.  

- Mit den Varianten 1a und 2 ist der vollständige Erhalt des Bolzplatzes 
und des Übungsplatzes der Feuerwehr gewährleistet. 

Planungslos PL1: 

- Bei der Variante 1b ist ein Höhenunterschied von ca. 2 m auszuglei-
chen und Material abzutragen.  

Stadt Rastatt, KB 5.11: 

- Im Bereich des Feuerwehr-Übungsplatzes liegt das Gelände noch hö-
her.  

 Unterbereich 3-8_li_1250 

Der Unterbereich 3-8 liegt am linken Murgufer unterhalb der Niederbühler 
Brücke, und grenzt an die Kleingartenanlage und den ehemaligen Sportplatz 
an. Der ca. 1,1 km lange Dammabschnitt weist sowohl ein Freiborddefizit als 
auch ein Standsicherheitsdefizit auf. In diesem Abschnitt wachsen im Ist-Zu-
stand keine Bäume auf der Dammkrone.  Der Damm wird auf der einen Seite 
durch die Murg und auf der anderen Seite durch den Flößerbach begrenzt. 
Landseitig an den Flößerbach grenzt Baumbewuchs. Es werden in diesem 
Unterbereich die Variante 1 – Baumfreie Zone mit Ertüchtigung des Dammes 
auf der bestehenden Trasse sowie die Variante 2 – Baumerhalt - untersucht. 

 

Variante 1 

Die wasserseitige Dammböschung wird abgeflacht und der Dammverteidi-
gungsweg auf der Dammkrone verbreitert; die landseitige Böschung wird 
durch einen ca. 1,70 m hohen L-Stein abgefangen. Weitere Merkmale dieser 
Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 
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Variante 2 

Bei Variante 2 wird der Einbau einer Spundwand in die wasserseitige Bö-
schung des Damms vorgesehen. Die landseitige Böschung wird abgeflacht 
und ein 3,00 m breiter Dammverteidigungsweg auf der Dammkrone angelegt. 
Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Anmerkungen zu diesem Unterbereich 3-8 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Es kann aus hiesiger Sicht nicht ausgeschlossen werden, dass sich 
die Bachmuschel wieder im betrachteten Bereich des Flößerbachs an-
siedelt, auch wenn die Bedingungen hierfür aktuell ungünstig sind. 
Das ist bei der Planung zu berücksichtigen. 

Planungslos PL 2: 

- Bei der Kartierung wurden in dem gesamten Untersuchungsgebiet 
keine aktuellen Vorkommender Bachmuschel nachgewiesen. 

- Mit Blick auf die zahlreichen Vorkommen invasiver Arten ist eine Wie-
derbesiedelung der Bachmuschel in dem Flößerbach derzeit als un-
wahrscheinlich anzusehen.  

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Das Vorkommen von invasiven Arten als Beeinträchtigung für die 
Bachmuschel ist plausibel, unterliegt aber Schwankungen. Der Le-
bensraum muss entsprechend nicht dauerhaft für die Bachmuschel 
"verloren" sein. 

LRA Rastatt, Naturschutzbeauftragter: 

- Es sind beide Varianten unbefriedigend. Wurde die Verlegung des 
Flößerbachs untersucht? 

Planungslos PL1: 

- Es müsste der Flößerbach auf der Länge von ca. 1,1 km mit einer 
Breite von ca. 20 m verlegt werden. Mit der Verlegung gibt es eine Be-
troffenheit der Kleingartenanlage, des Kombibads und der Sport-
plätze. Ein Sportplatz ist im Eigentum des Landes und soll mit Photo-
voltaik-Anlagen bebaut werden. Die Verlegung des Flößerbachs wird 
aus diesen Gründen und wegen der zu erwartenden Kosten als eher 
schwierig betrachtet. 

LRA Rastatt, Naturschutzbeauftragter: 

- Vor diesem Hintergrund sind die ausgearbeiteten Varianten nachvoll-
ziehbar. Wie lange ist die Lebensdauer einer Spundwand? Und wie 
lange ist die Lebensdauer der Winkelstützwand? 

Planungslos PL1: 

- Spundwände (70 Jahre) und Winkelstützmauern aus Ortbeton (80 
Jahre) haben eine ähnlich lange Lebensdauer. Winkelstütz-
wände/Mauerscheiben (eher ca. 50 Jahre). 

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Bisher hat der Damm im Hochwasserfall ausreichend Schutz geboten. 
Warum ist der Damm jetzt nicht mehr standsicher? 

Geotechnik: 

- Kritisch ist die Standsicherheit des Damms im Lastfall „schnelle Was-
serspiegelabsenkung“, also während der Phase des abfließenden 
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Hochwassers. Die schnelle Wasserspiegelabsenkung tritt insbeson-
dere bei schnell durchfließenden Hochwasserereignissen auf, und das 
ist bei der Murg häufig der Fall. Das aus dem Damm in Richtung Murg 
drückende Wasser kann zu einer Abrutschung der Dammböschung 
führen.  

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Warum kann die Spundwand nicht vollständig überdeckt werden.  

Planungslos PL2: 

- Das hätte eine beträchtliche Flächeninanspruchnahme von Teilen der 
Kleingartenanlage zur Folge. 

 Unterbereich 3-5_re_2150 

Der Unterbereich 3-5 liegt oberhalb der Bahnbrücke am rechten Murgufer. 
Der Dammabschnitt ist ca. 140 m lang und weist ein Freiborddefizit auf. Auf 
der Dammkrone befinden sich sehr wertvolle Platanen, die einen guten 
Wuchs aufweisen. In der 2. Reihe befinden sich Ahorn und Linden. Es wer-
den in diesem Unterbereich die drei Varianten „1 – Baumfreie Zone“, 
„2 – Baumerhalt“ und „3 – Ersatzpflanzung“ untersucht. 

 

Variante 1 

Variante 1 sieht die Erhöhung der Dammkrone und die Herstellung eines 
Dammverteidigungswegs auf der Dammkrone vor. Weitere Merkmale dieser 
Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 2 

Eine rückverankerte Spundwand wird in die wasserseitige Böschung einge-
bracht, wodurch auf der Dammkrone ein Dammverteidigungsweg angelegt 
werden kann. Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu 
entnehmen. 

 

Variante 3 

Angedacht ist eine auskragende, nicht rückverankerte Spundwand in der 
wasserseitigen Böschung; die Dammkrone wird abgetragen und die Neigung 
der landseitigen Böschung verringert. Weitere Merkmale dieser Variante sind 
der Präsentation zu entnehmen. 

 

Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 3-5 

Planungslos PL2: 

- Aus Sicht des Artenschutzes stellen Platanen keinen besonders wert-
vollen Lebensraum für Tiere dar. Bei der Variante 1 besteht die Mög-
lichkeit zusätzliche Flächen mit Magerwiesen zu schaffen. Bei der Va-
riante 2 wird die Dammkrone verbreitert und es entsteht eine größere 
Grünfläche, auch die Versorgung des Baumbestands mit Nährstoffen 
ist gewährleistet. Allerdings geht diese Variante mit einem Verlust von 
Magerwiesenflächen einher. 

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Der Baumbestand hat auch eine schalldämmende Wirkung. 
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Baumsachverständiger: 

- Die schalldämmende Wirkung hängt von der Baumart, der Jahreszeit 
und dem Wuchs des jeweiligen Baumes ab. 

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- In Frankreich verbreitet sich derzeit ein aus den USA eingewanderter 
Pilz aus, der zur Fällung zahlreicher Platanen führt. 

Baumsachverständiger: 

- Dieser Pilz (Platanenkrebs) ist in Deutschland noch kein Problem. Die 
Massaria-Krankheit (verursacht Astbruch) hingegen ist weit verbreitet 
und wird auch durch einen Pilz der auch als „Totastreiniger“ bezeich-
net wird verursacht. Das ist aber eher nicht als kritisch zu sehen. 

   
 - PAUSE -  
   
 Fortsetzung der Variantenuntersuchung  

 Unterbereich 3-6-1_re_2300 

Dieser Abschnitt grenzt direkt an den zuvor beschriebenen Unterbereich 3-5 
und liegt unterhalb der Bahnbrücke am rechten Murgufer. Der Dammabschnitt 
ist ca. 60 m lang und weist sowohl ein Freibord- als auch ein Standsicherheits-
defizit auf. Auf der Dammkrone verläuft ein gepflasterter Fuß- und Radweg, 
der von Bäumen beschattet wird. In der wasserseitigen Böschung gibt es eine 
Gewässerzufahrt. Bei den auf dem Damm stehenden Bäumen handelt es sich 
um ca. 8 Linden mit mittlerer Wertigkeit. Der Baumbestand ist teilweise als 
„Flächenhaftes Naturdenkmal“ ausgewiesen. Es werden in diesem Unterbe-
reich die drei Varianten „1 – Baumfreie Zone“, „2 – Baumerhalt“ und „3 – Er-
satzpflanzung“ untersucht. 

 

Variante 1 

Die Variante 1 sieht eine Erhöhung der Dammkrone und eine Verbreiterung 
des Dammkronenwegs (inkl. Verbreiterung der bestehenden Gewässerzu-
fahrt) vor; durch den Einbau einer Wurzelsperre kann auf der landseitigen Bö-
schung eine Grünfläche hergestellt werden. Weitere Merkmale dieser Vari-
ante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 2 

Angedacht ist der Einbau einer Spundwand mit aufgesetzter Absturzsiche-
rung zwischen dem neu herzustellenden, verbreiterten Dammkronenweg und 
der Gewässerzufahrt; eine Verblendung der Spundwand ist nicht vorgesehen. 
Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 3 

Variante 3 sieht ebenfalls vor eine Spundwand einzubringen. Diese hätte im 
Gegensatz zu Variante 2 jedoch einen geringeren Abstand zu den dann weg-
fallenden Bestandsbäumen. Weitere Merkmale dieser Variante sind der Prä-
sentation zu entnehmen. 
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Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 3-6-1: 

Zu diesem Unterbereich wurden keine Anmerkungen eingebracht. 

 

 Unterbereich 3-10-2_Jahnallee 

In diesem Bereich mit einer Länge von ca. 150 m wird die Jahnallee auf der 
einen Seite durch die Kleingartenanlage und auf der anderen Seite durch den 
Gewerbekanal eingefasst. Das Freiborddefizit beträgt bis zu 30 cm. Zwischen 
Jahnallee und Gewerbekanal steht eher gering wertiger Baumbestand aus 
Eschen, Robinien, Birken und ähnlichem. Auf der anderen Seite wird der Ge-
werbekanal ebenfalls durch Gehölze beschattet. Es werden in diesem Unter-
bereich die Varianten „1 – Baumfreie Zone“ und „2 – Baumerhalt“ untersucht.  

Variante 1 

Variante 1 sieht vor, murgseitig, parallel zur Jahnallee eine Blocksteinmauer 
zu errichten und hierdurch den notwendigen Freibord herzustellen; die Jahn-
allee wird erneuert und verbreitert. Weitere Merkmale dieser Variante sind der 
Präsentation zu entnehmen. 

 

Variante 2 

Bei dieser Variante wird murgseitig der Jahnallee eine Spundwand eingebracht 
und die Jahnallee neu hergestellt und etwas verbreitert. Weitere Merkmale die-
ser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 3-10-2: 

Frage aus dem PBK: 

- Warum wird keine Variante 3 - Ersatzpflanzung – untersucht? 

Baumsachverständiger: 

- Entsprechend dem Baumkataster stehen östlich überwiegend Eschen 
und vereinzelt Robinien und westlich überwiegend Pappeln.  

- Die Pappeln stehen sehr nahe am Gewerbekanal und es wird vermu-
tet, dass diese Bäume in Richtung Straße wurzeln. Es ist vor diesem 
Hintergrund davon auszugehen, dass bei der Variante 2 nicht alle 
Bäume erhalten werden können, und neue Bäume in diesem Fall als 
Ersatz zu pflanzen sind.  

- Der Baumbestand aus Eschen ist mit Blick auf das „Eschensterben“ 
als kritisch anzusehen. 

Planungslos PL2: 

- Aus Sicht des Naturschutzes könnten die Pappeln gut durch Erlen er-
setzt werden. 

- In Variante 1 müssen die westlich liegenden Pappeln aufgrund Ge-
hölzklasse 1 entfernt werden; diese können durch Erlen ersetzt wer-
den. 

 

 

 Unterbereich 3-10-4_Jahnallee 

Dieser Unterbereich liegt nördlich des Unterbereichs 3-10-2. Er wird auf der 
einen Seite durch das Vereinsgebäude des FC Frankonia Rastatt und auf der 
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anderen Seite durch den Gewerbekanal und die Brücke Philosophenweg ein-
gerahmt. In diesem ca. 180 m langen Abschnitt besteht ein Freiborddefizit von 
etwa 65 cm. Zwischen der Jahnallee und dem Gewerbekanal gibt es Baumbe-
stand, bestehend aus 20 bis 25 jüngere bis alte Kastanien, sowie 3 Roteichen. 
Westlich des Gewerbekanals grenzen ebenfalls Bäume an. Abschnittsweise 
verläuft die Trasse des neuen Bahntunnels unterhalb dieses Unterbereichs. Es 
werden in diesem Unterbereich die Varianten „1 – Baumfreie Zone“ und 
„3 – Ersatzpflanzung“ untersucht. 

 

Variante 1 

Der notwendige Freibord wird mithilfe einer Winkelstützwand zwischen Jahn-
allee und Vereinsgebäude geschaffen; die Jahnallee ist neu herzustellen und 
zu verbreitern. Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu ent-
nehmen. 

 

Variante 3 

Diese Variante sieht die Einbringung einer Spundwand zwischen Jahnallee 
und Vereinsgebäude vor; zudem wird die Jahnallee neu hergestellt und ver-
breitert, um als Dammverteidigungsweg zu fungieren. Weitere Merkmale die-
ser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 3-10-4 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Bei der Roteiche handelt es sich um eine fremdländische Baumart. Die 
Roteiche hat aus hiesiger Sicht naturschutzfachlich so gut wie gar keine 
Wertigkeit insbesondere im Vergleich zu anderen heimischen Baumar-
ten. Außerdem ist das Laub für viele Bodenorganismen schädlich. 

Planungslos PL2: 

- Es werden keine Roteichen nachgepflanzt, sondern standortgerechte 
heimische Baumarten.  

 Unterbereich 4-3-3_li_0450 

Dieser Bereich liegt oberhalb der Niederbühler Brücke am linken Murgufer. Der 
bestehende Freibord ist in diesem Abschnitt ausreichend. Ein Standsicher-
heitsdefizit ist vorhanden. Auf dem Damm ist im Ist-Zustand kein Baumbestand 
vorhanden. Landseitig grenzt an den Damm eine mit Bäumen bestandene Flä-
che an. Zusätzlich sind als Zwangspunkte die Trassen einer Gas- und einer 
RW-Leitung zu berücksichtigen. Diese Fläche grenzt an die Lagerfläche des 
Bauhofs. Es werden in diesem Unterbereich die Varianten „1 – Baumfreie 
Zone“ und „2 – Baumerhalt“ untersucht. 

 

Variante 1 

Die Dammböschungen werden abgeflacht und die Dammkrone wird verbrei-
tert, sodass ein Dammkronenweg hergestellt werden kann. Weitere Merkmale 
dieser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 
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Variante 2 

Eine Spundwand in der wasserseitigen Böschung des Damms wird mit aufge-
setzter Absturzsicherung eingebracht; landseitig wird der Damm abgeflacht 
und die Dammkrone für die Herstellung des Dammverteidigungswegs verbrei-
tert, wobei sich die Dammaufstandsfläche nicht ändert. Weitere Merkmale die-
ser Variante sind der Präsentation zu entnehmen. 

Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 4-3-3: 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Ist die Kompensation von Mähwiesen realistisch, da es sehr schwierig 
ist geeignete Flächen für das Schaffen von neuen Mähwiesen zu fin-
den/bereitzustellen? Es dauert zudem ca. 5 Jahre bis nach Ansaat eine 
Mähwiese vorhanden ist. 

Planungslos PL2: 

- An erster Stelle muss die Planungsvariante den Hochwasserschutz ge-
währleisten. Weiterhin muss die Planung eingriffsminimierend sein. 
Wie bekommt man Eingriffe in vorhandene FFH-Mähwiesen kompen-
siert? Die Kompensation ist gut vor Ort möglich, in dem der vorhandene 
Oberboden wieder eingebaut und auf der Dammfläche gewonnenes 
Saatgut (autochthones Saatgut) verwendet wird. Die ertüchtigten 
Dammflächen mit abgeflachter Böschungsneigung bieten in der Regel-
optimale Standortbedingungen für FFH-Mähwiesen, allerdings in Ab-
hängigkeit der Exposition der Flächen. 

Stadt Rastatt, KB 4.20: 

- In dem Zusammenhang ist auf die Maßnahme der Dammertüchtigung 
des RHWD XXV zwischen Rastatt und Au am Rhein zu verweisen. Hier 
wurde auf den ertüchtigten Dämmen Mähwiesen mit autochthonem 
Saatgut hergestellt. 

 Unterbereich 3-3-2_re_1800 

Dieser ca. 100 m lange Abschnitt verläuft parallel zur Finkenstraße. Direkt an-
grenzend an den Damm liegen die Grundstücke Finkenstraße 12 bis 22. In 
diesem Bereich liegt ein Freiborddefizit wie auch ein Standsicherheitsdefizit 
vor. Auf dem Damm wachsen keine Bäume. Der Dammkronenweg ist im Be-
stand 60 cm breit und asphaltiert. Es werden in diesem Unterbereich die Vari-
anten „1 – Baumfreie Zone“ und „2 – Baumerhalt“ untersucht. 

Variante 1 

In der wasserseitigen Böschung des Damms wird eine Stützwand eingebaut; 
der wasserseitig davon liegende Teil der Böschung wird abgeflacht und die 
Dammkrone verbreitert, sodass ein Dammverteidigungsweg hergestellt wer-
den kann. Weitere Merkmale dieser Variante sind der Präsentation zu entneh-
men. 

Variante 2 

Diese Variante sieht die Einbringung einer Spundwand in der wasserseitigen 
Böschung des Damms vor, wodurch die Dammkrone verbreitert, und ein 
Dammverteidigungsweg angelegt werden kann. Weitere Merkmale dieser Va-
riante sind der Präsentation zu entnehmen. 
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Fragen, Erörterung von Themen zu dem Unterbereich 3-3-2: 

Zu diesem Unterbereich wurden keine Anmerkungen eingebracht. 

 

   
 Allgemeine Hinweise und Rückmeldungen  

 Unterbereich 4-1 – Variante 1b Dammrückverlegung: 

Umweltzentrum Rastatt: 

- Die Dammrückverlegung rechtsseitig der Autobahnbrücke erscheint 
sinnvoll, dort ist die geeignete Fläche vorhanden und die vorhandenen 
Schluten könnten wieder angebunden werden. Bei den anderen Unter-
bereichen ist die Dammrückverlegung nicht zielführend. Dieser Stand-
ort der Dammrückverlegung hat demnach im Vergleich zu den beiden 
anderen Standortvarianten das größte Potential. 

Unterbereich 3-1-1 - Variante 1b Dammrückverlegung: 

Umweltzentrum Rastatt: 

- Die Entsorgung der Altlasten im Bereich 3-1-1 wäre zwar als positiv zu 
bewerten, wird allerdings als sehr kostenintensiv eingeschätzt. Der 
Mehrwert der Dammrückverlegung wird diese Mehrkosten nicht recht-
fertigen. 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Anhand einer Sickerwasserprobe könnte im Unterbereich 3-1-1 geprüft 
werden, ob die Altlasten bei einer Überflutung ins Grundwasser ausge-
tragen würden. Sollte dies nicht der Fall sein, könnte die Dammrück-
verlegung ohne Entsorgung der Altlasten betrachtet werden. 

NABU, Ortsgruppe Rastatt: 

- Mit Blick auf die Altlasten ist die Dammrückverlegung an diesem Stand-
ort voraussichtlich eher schwer umzusetzen. 

Stadt Rastatt, KB 5.11: 

- Es ist allerdings auf die Ansteigung des Geländes in Richtung Bahnlinie 
hinzuweisen. Die topographischen Randbedingungen sind eher nicht 
geeignet für eine Dammrückverlegung. 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Auf einem eher hoch gelegenen Gelände könnte eine Hartholzaue her-
gestellt werden.  

Planungslos PL1: 

- Es ist zu ergänzen, dass an diesem Standort zusätzlich eine „große“ 
Variante der Dammrückverlegung untersucht wurde. Diese wurde auch 
in einer der vorherigen PBK-Sitzungen vorgestellt. Bei dieser Variante 
wären auch die Finkenstraße sowie landwirtschaftliche Fläche betrof-
fen. Mit Blick auf die Trasse der Finkenstraße und die Betroffenheit von 
landwirtschaftlichen Flächen mit unterschiedlichen Grundstückseigen-
tümern ist die große Variante der Dammrückverlegung in dem Unter-
bereich 3-1-1 zusätzlich als eher kritisch anzusehen. 
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Stadt Rastatt, KB 5.11: 

- Zudem befindet sich in diesem Bereich eine Siedlungsentwicklungsflä-
che. 

 

Vermeidung der Verbreitung des Staudenknöterichs: 

LRA Rastatt, Untere Naturschutzbehörde: 

- Um die Verbreitung des Staudenknöterichs nicht zu begünstigen, sollte 
Oberboden so wenig wie möglich offen bzw. ohne aufwachsende Ve-
getation liegen gelassen werden. 

Rückstaubereich der Flößerbachmündung (Teilprojekt E): 

Frage aus dem PBK: 

- Warum muss der Murgdamm erhöht werden, wenn die Hochwasser-
schutzlinie am Gewerbekanal verläuft? 

Projektsteuerung: 

- Es ist die Ertüchtigung und Erhöhung des Leitdammes zwischen Murg 
und Flößerbach erforderlich, da sich sonst im Hochwasserfall in dem 
Rückstaubereich der Flößerbachmündung ein höherer Wasserspiegel 
einstellen würde, und die Hochwasserschutzmaßnahmen entlang der 
Jahnallee erhöht werden müssten.  

- Es wird ein Termin mit Vertretern des LRA Rastatt vereinbart, um mög-
liche Planungsvarianten für den Rückstaubereich der Flößerbachmün-
dung zu erörtern.  

Murg – Ernennung zur Flusslandschaft der Jahre 2026/2027: 

Naturfreunde, Ortsgruppe Rastatt: 

- Es ist darauf hinzuweisen, dass die Murg zur „Flusslandschaft der 
Jahre 2026/2027“ ernannt wurde. 

 

   
5  Schlusswort  

 Der KB 5.11 der Stadt Rastatt spricht das Schlusswort, und erläutert, dass es 
jetzt die Aufgabe des Steuerungskreises ist, anhand der Bewertungen im Kri-
terienkatalog sowie der Ergebnisse aus den PBK-Sitzungen einen gemeinsa-
men Variantenvorschlag zu erarbeiten. Der KB 5.11 der Stadt Rastatt verweist 
zudem auf die Planungs- und Bauausschusssitzung im März 2026, in der der 
Variantenvorschlag vorgestellt wird. Ebenfalls im März 2026 wird der Gemein-
derat über die Vorzugsvarianten und das weitere Vorgehen entscheiden. 

 

 

 

Rastatt, 15.05.2026 
 


